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* AUSSTELLUNG

K U NIS T: In der Städtischen Galerie stellt der Kunstnerein
Löffingen vom t4. November bis zum 5. Dezem_
ber Malerei von Franz Schuck und Skulpturen
von lohannes Bierling aus. Vernissage ist am
Sonnta& 14. November, um ll.30 Uhr. Die Gale_
rie lst geöffnet montags bis freitags von 9 bis lZ
und 14 bis 17.3O Uhr und sonntagsvon ll bis t3
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neben Malerei
Abschluss beim Kunstverein

tÖmNceu. Mit Johannes Bierlins
(Skulptur) und Franz Schuck (Malerei) bel
endet der Kunstverein Löffingen sein
Ausstellungsjahr Die Schau wild arn
Sonniag, 14. Novembe4 um l l.30Uhrin
der Städtischen Galerie ertiffnet, die Ein-
ftihrung hält Angela Birkhofer.

Holz ist das Material, aus demJohannes
Bierling seine Skutpturen schafft" Mit sei
ner konsequent ungegenständlichen Bild-
sprache schöpft er aus dem konkret geo-
metrischen Fornenrepertoire. Kuben,
Kreise, Quader, eckige und abgerundete
Körper schneidet er direkt aus den Baum-
stämmen von Pappel, Linde und Mam-
mutbaura. Dem Holz entlockt er eine ein-
drucksyoli varianterueiche Bildsprache,
die sich in Boden- und Wandobiekten, Se-
rien kleinerer Skulpturen bis hin zu gro-
Ben monolithisehet Einzelskulpturen
ausdrückt. Bierling, tr954 in Oberammer-
gaugeboren, hatan der dortigen Holzbild-
hauerschule das Handwerk erlernt und
studierte später an der Akademie in Karls-
ruhe Bildhauerei. Seit 1985 lebt er als
freischaffender Künstler in Freiburg.

Johannes Bierling
und Franz Schuck

Franz Schuck verqzendet Holzasche
als Malgrund. Die Bildlösungen entwi,
ckeln sich über die Auseinanderset?ung
mit der Asche als gestaltendem Bildmate-
rial, besonders mit dem prozess der Ver-
brennung und der Forrnauflösung durch
das Urelement Feuer. Kontinuierlich ver-
sucht Schuck, den aufgelösten, verbfänn-
ten Materialien in seiner Malerei zu neu-
er formativer und farblicher Bestimmung
zu verhelfen. Ritzungen oder Zeichnua-
gen während des Trocknungsprozes$es
durchbrechen oft Teile der Ascheoberflä-
che mit einer eigenen Gestik und verstär-
lcen den reliefhaften Bildeindruck.

Neben der Funktion der Asche ais Spur
oder Sinnb'ild ftir das Vergangene, Aufge,
löste, bietet sowohl die Asche selbst als
Substanz, als auch die in ihr zu findenden
Einschlüsse, einen Fundus für verschie-
dene Formen und Farben. Diese Biidspra-
che mit ihren weichen, durchbrochenen.
aufgewölbten, verbogenen Formen und
uavollstlindigen Strukturen kann man in
vielen Werken wieder finden. Die Asche
gewinnt Schuck, der 1966 in Newjersey
geboren wurde, aus Verbrennungsinstal'-
lationen. Die Integration von Zerstö-
rungsprozessen im Kreisiauf von Werden
und Vergehen versteht er dabei als origi-
nären Teil seiner Ärbeit. Xarlo Sche.rer

öffnungszeiten (bis 5. Dezember); Montag
bis Freitag von 9 bis l2 und !4 bis 12.30 Uhr;
Sonntag von 1 l bis 13 und 15 bis tZ Uhr.

und t5 bis 17 Uhr. KARTA SCHERER


